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VON MARKUS LOHNINGER

50-köpfiges Schremser Ingenieurteam lebt
4-Tage-Woche seit August – mit Freude.

für anhaltend hohe Beschäfti-
gung etwa in Baumanagement
oder Bausicherheitskoordinati-
on. „Ein Rückgang ist bei uns
nicht zu sehen, auch weil im öf-
fentlichen Sektor noch kräftig
investiert wird“, sagt Kubat.

Der Expansionskurs kolli-
dierte allmählich mit der auch
im Waldviertel wachsenden Ar-
beitskräfte-Knappheit. „Also
stellten wir uns der Frage, wie
wir als Arbeitgeber wesentlich
attraktiver sein könnten“, blickt
er zurück. Heraus kam der freie
Freitag, auf den am 4. August
2022 erstmals angestoßen wur-
de. Bei KPP wurde die Sollar-
beitszeit nicht einfach um ei-
nen Tag reduziert: Sie wurde
ohne Gehaltsabzug von 40 auf
38 Stunden gesenkt.

„80 Prozent waren begeistert.“
Das Feedback darauf sei bei
den alljährlichen Einzelgesprä-
chen mit allen Mitarbeitenden
überwältigend gewesen, reka-
pituliert der Firmeninhaber.
„Alle haben die 4-Tage-Woche
von sich aus angesprochen, 80
Prozent davon waren begeis-
tert.“ Hervorgestrichen wurde
die Option auf das verlängerte
Wochenende für Kurzurlaube,
genauso, dass private Erledi-
gungen nicht mehr stur ins
Wochenende gequetscht wer-

KPP-Chef nach
sieben Monaten
4-Tage-Woche:
„Absolut genial!“

den müssen. Auch die Möglich-
keit zum Arztbesuch außerhalb
der Dienstzeit sei genannt wor-
den, sagt Kubat – das habe
nichts mit dem Fehlen im Job
zu tun, sondern damit, dass ein
vielleicht sensibles Anliegen in
Ruhe und ohne das Rausgeris-
sensein aus dem Arbeitspro-
zess abgehandelt werden kann.

Klar beschäftigt ihn die
Grenze der Reduktion unterm
Aspekt der „Leistungsfähigkeit“
einer Gesellschaft: „Nach dem
Zweiten Weltkrieg ging es von
sieben auf sechs Tage mit 48
Stunden, schließlich auf fünf
und nun auf vier. Natürlich ist
die Frage, in welche Richtung
das weitergeht, ob wir in 20
Jahren über drei Tage diskutie-
ren – und was dann sein wird.“

Wie die Kunden mit der Umstel-
lung umgingen? Die Reaktionen
waren unterschiedlich. Kubat
spricht von vielen auch schrift-
lichen Gratulationen, etliche
Partner versuchen nun, darauf
Rücksicht zu nehmen. Bei man-
chen sei die Frage auf die Er-
reichbarkeit an Freitagen ge-
kommen – vor allem bei Verträ-
gen mit 5-Tage-Bereitschaft.

Was tun? Standardmäßig
sind die 38 Stunden an vier Ta-
gen zu leisten, doch Beschäftig-
te können sie nach eigenem Er-

SCHREMS, KREMS Zwischen „To-
desstoß für Sozialsystem und
Wohlstand“ (WKO) und „Win-
Win-Win-Situation“ (SPÖ): Die
Idee einer 4-Tage-Woche wird
in Österreich aktuell wieder lei-
denschaftlich diskutiert. Das
Waldviertler Ingenieurbüro
KPP-Consulting hat die Debatte
längst hinter sich. Es hat im
Sommer 2022 freiwillig auf vier
Tage Arbeit bei 38 statt 40
Stunden und gleichem Gehalt
für alle 50 Beschäftigten umge-
stellt. Und: „Es ist absolut geni-
al! Wir würden nicht mehr zu-
rückgehen“, zieht CEO Armin
Kubat eine Zwischenbilanz.

Stetes Wachstum – bis zu einer
grundlegenden Frage. KPP starte-
te 2003 in Schrems, gründete
danach unter anderem auch
Hauptbetriebsstätten in Krems
und Zwettl, wuchs stetig. Im
Covid-Jahr 2021, als Betriebe
von Existenzängsten geplagt
waren, gingen Umsatz um ein
Viertel und Personalstand um
ein Fünftel rauf, 2022 wurden
erstmals die Marken von vier
Millionen Euro Umsatz und 50
Beschäftigten – Frauenanteil:
fast 50 Prozent – geknackt.

Der Boom bei Windkraft,
Photovoltaik oder Glasfaser
sorgt bei KPP-Consulting unge-
achtet von Teuerung und Krise

messen auch auf fünf Tage ver-
teilen. „Der Freitag ist das, was
vorher der Samstag war – da
durfte genauso gearbeitet wer-
den“, sagt Armin Kubat. Sprich:
Wer freitags zuhause bleiben
will, muss nicht extra anfragen.
Dabei gehe es wie einst am
Samstag auch um Aspekte wie
Eigenverantwortlichkeit und
Verantwortung gegenüber der
Firma: Die Idee ist es, Arbeit am
Freitag zu vermeiden. Ist aber
ein Freitag-Termin für Partner
in Bauprojekten ohne Alternati-
ve, dann wird eben ausnahms-
weise auch freitags gearbeitet.
Der Regelfall sei das nicht, sagt
Kubat, „aber es kommt vor“.

Und wie viele Tage hat der
Chef? An einem Freitag habe er
den Laptop abgedreht und sich
zur Radtour aufgemacht, lacht
Kubat. Das war einer der ersten
Freitage nach der Umstellung,
ein zweites Mal gab er sich das
Abenteuer danach nicht mehr.
Manchmal sind es auch heute
noch sechs oder sieben Arbeits-
tage. Aber: „Auch ich als Unter-
nehmer habe eine gewisse Ent-
spannung erfahren.“ Auch für
ihn ist der Freitag nämlich jetzt
das, was davor der Samstag war
– Zeit, in der er sich in relativer
Ruhe „extrem produktiv“ sei-
nen Aufgaben widmen kann. l

PRAXISTEST OHNE HINTERTÜR

~ Firmeninhaber Armin Kubat sieht keinen Grund für eine Kursänderung.
Fotos: privat

|
Hinweis auf der
Website: Der Frei-
tag ist freier Tag.
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„SCHREMSER URGESTEIN“

Trauer um Langthaler
„Heumühlen“-Wirt Helmut Langthaler verstarb
unerwartet im 87. Lebensjahr.

NIEDERSCHREMS Der ehemalige
Mühlenbetreiber und Gastwirt
der „Heumühle“, Helmut Lang-
thaler, verstarb unerwartet am
27. Februar im 87. Lebensjahr.
Altbürgermeister Reinhard Ös-
terreicher bezeichnet ihn als
„Schremser Urgestein“, der un-
ter Bürgermeister Herbert Haas
in den Jahren 1972 bis 1980 als
politischer Mandatar der SPÖ
im Gemeinderat tätig war.

Langthaler war bei der
Strickwarenfirma Ergee als
Heizer tätig, ehe er von seinem
Vater das Lokal „Heumühle“ im
Jahr 1973 übernahm. Nach des-
sen Schließung im Jahre 2006
gründete er den Heumühlver-
ein, der zur Förderung des Kar-
tenspiels diente. Die früheren
Stammgäste der Heumühle tra-
fen in der Folge im ehemaligen
Gasthaus zum Kartenspielen

zusammen.
Helmut Langthaler war

über 60 Jahre Mitglied der Feu-
erwehr Niederschrems, wo er
verschiedene Lehrgänge absol-
vierte. In den Jahren 1971 bis
1975, sowie von 1981 bis 1984
war er Kommandant und wur-
de danach vom derzeitigen Be-
zirksfeuerwehrkommandanten,
Erich Dangl abgelöst. Unter den
zahlreichen Auszeichnungen
wurde ihm auch das Verdienst-
zeichen des NÖ LFV 3. Klasse in
Bronze verliehen. Karl Tröstl

|
Helmut Lang-
thaler.
Foto: privat

NACHHALTIGKEIT & GEMEINWOHL

Erste „Mitmachkonferenz“

SCHREMS Eine „Mitmach-Kon-
ferenz“ soll am 22. April ganz-
tägig in der Stadthalle Schrems
stattfinden. Zwei Vorberei-
tungstreffen zur Erarbeitung
des Programms haben bereits
stattgefunden, zwei weitere
sind noch geplant. Inhaltlich
geht es dabei um die Umset-
zung der von der UNO definier-
ten „Nachhaltigkeitsziele“.

Getragen wird das Vorha-
ben von der Regionalgruppe
der Gemeinwohl-Ökonomie

Waldviertel im Rahmen des
Projekts „100 Mitmach-Regio-
nen“. Dabei werden nachhaltige

Lösungen zum Gemeinwohl für
Regionen erarbeitet und Initia-
tiven vernetzt. Es findet im ge-

samten deutschsprachigen
Raum statt und will zur Beteili-
gung einladen.

Im Waldviertel gibt es ein
aktives Netzwerk von Men-
schen, die sich in verschiedens-
ten Initiativen ehrenamtlich
engagieren. Auch Institutionen
und Organisationen sind öf-
fentlich beauftragt, den Wandel
zu unterstützen. Die Konferenz
orientiert sich am Konzept des
Bürgerrates und ist Teil eines
Prozesses, der mehr Bürgerbe-
teiligung einfordert.

Bei Mitmach-Konferenzen
kommen Menschen zusammen,
um miteinander Lösungen für
eine nachhaltige Zukunft zu
entwickeln. Nähere Infos dazu:
austria.ecogood.org/termin/
waldviertel-mitmachkonferenz/

Lösungen für
Zukunft gefragt.

~ Voller Tatendrang zeigten sich die Teilnehmer beim zweiten Vorbereitungs-
treffen der Waldviertler Mitmachkonferenz.
Foto: Ulrike Kleindienst

HUNDECLUB SCHREMS

Kurse: Großer Andrang

SCHREMS Reges Interesse
herrschte am Informationstag
des Schremser Hundeclubs am
4. März. Zahlreiche Hundebe-
sitzer informierten sich über
die Frühjahrskurse, die von
März bis Juni auf der Hunde-
sportanlage stattfinden.

Begeistert aufgenommen
wurden auch die praktischen
Vorführungen des Schulungs-
teams. Dementsprechend groß
ist auch die Zahl der Kursan-
meldungen. An die 50 Teilneh-
mer haben sich bereits ent-
schieden, im Frühjahr die Hun-
deschule in Schrems zu besu-
chen. Das Kursangebot umfasst
einen Basiskurs für Welpen ab
zwölf Wochen bis fünf Monate
sowie für Hunde ohne Vor-
kenntnisse. Ein Aufbaukurs
wird für Hunde ab fünf Mona-
ten angeboten, die die Kom-

mandos „Sitz“, „Platz“ sowie
das „Fuß-Gehen“ bereits ge-
lernt haben. Als weiterführende
Kurse werden Alltagstraining,
Begleit- und Fährtenhundeaus-
bildung sowie Agility und Brei-
tensport angeboten.

Ein bestens geschultes
Team bietet eine solide Hunde-
ausbildung und steht den Kurs-
teilnehmern mit Rat und Tat
zur Seite. Am Kursende besteht
die Möglichkeit, eine Prüfung
vor einem Leistungsrichter der
ÖHU abzulegen. Vom Hunde-
club erhält jeder Prüfungsteil-
nehmer ein Zertifikat, das die
Hundeausbildung in der jewei-
ligen Klasse bestätigt. Die Prü-
fung für den Frühjahrskurs
wird am 1. Juli abgehalten, am
2. Juli findet die Clubmeister-
schaft statt. Interessierte kön-
nen sich bereits am 11. März
auf der Hundesportanlage in
Kottinghörmanns 135 über das
Programm informieren. Infos
auch auf hc-schrems.at.

Hundeschule startet,
Info-Tag gut besucht.


